ZUNDFUNKE 


Zündapp-Kollegen vereinigt Euch 


Betriebagruppe der ARBEITER-BASIS-GRUPPEN bei 


Arbeitssicherheit 


Es sollte selbverständlich sein, daß un- 
sere Gesundheit und Leten sn erster 
Stelle stehen. Für dle Kapitalisten 

steht aber allemsl der Profit an erster 
Stelle, such bei Zündapp - entgegen allen 
schönen Beteuerungen. 

In jeder Abteilung fohlts an Schutzvor- 
richtungen. An Schutzyorschriften für 
uns, die Arbeiter und Angentellten, 
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Zündapp August 1972 Nr. Pa 


‚en mit Führerschein. Auch sind viele 
schneller ala 10 km/h, ob- 
verboten ist. 
Das ist aber nicht das einzige Problem 
suf diesen Gebiet. 
Vor einiger Zeit schlug eine defekte 
Fresse einen griechischen Kollegen eine 
Hand une drei Pinger von der anderen ab, 
Obwohl ihn keine Schuld an dem Unfall 
tref, warde ihm der lächerliche Vor- 
wurt gemacht "er hätte die Hände noch 
rechtzeitig aurück ziehen können." 
Als er vor Gericht ging, um die Firma 
zu verklagen, da diese keine Entschädi- 
ng sahlen wollte, verlor er auch dort. 
Zündapp wurde freigesprochen - im Namen 
des Volken! 
Weiterhin fohlt es an Schutzvorrich- 
tungen bei den Schweißern in verachiede- 
nen Abteilungen. Z.B, Lederschurz, 
Schutzechirme, die am Kopf befostigt 
worden u 
Es wird Zeit, daß für unsere Gesundheit 
mehr getan wird. Statt daß die GD mit 
dar hinterhältigen Lüge "wegen zu 
vieler Krankheitsstunden müssen Son- 
derschichten gemacht werden" aus un- 
serer Krankheit gleich doppelten 
fit zu schlagen versucht. 
Aus der Frankfurter Rundschau: 
‚Arbeitsunfälle weiter gestidgepr 
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Zur Olympiade gerüstet 


Bd 


27 


Die sorisldenokratischen Gewerkschafts- 
führer versuchen mit allen Mitteln, die 
Einheit der Arbeiterklasse und anderen 
Werktätigen zu spalten und unseren Kampf- 
geist zu schwächen 

Dafür nachfolgend 


IGM Regensburg 
Opposition wächst 


Die IGM-Spitze in R,gensburg fühlt sich 
durch zunehmende Opposition fortschritt- 
licher Kollegen in die Enge getrieben. 


Ähnlich wie wir in Zünäfunken entlarvon 
die Kollegen der Sozialistischen Be- 
triebsgruppe Regensburg in "Sachsen- 
worker" und der "Arbeitersacher das 
Treiben dieser Herren. 

So wurde 2.B. der Streikbrecher Himmel- 
meyer vom Sachaenwerk wieder in die IGM 
aufgenommen, obwohl ihn die Mitglied- 
schaft auf Lebzeiten ausgeschlossen hat- 
to, Oder geplante Streiks in der letz- 
ten Tarifrunde abgewiogolt usw, 

Gegen solche Machenschaften organisierte 
die Sozialistische Botriebegruppe auch 
Versammlungen, die beager besucht waren 
als solche, zu denen die IOM-Spitze suf- 
gerufen hatte, So forderten z.B. 200 
Kollegen der Pa, Händler "Schluß mit 
dor Wauschelpolitik" und verlangten aie 
sofortige Durchaotzung der Freistellung 
des 1. Betrisbarates vom Ortavoratand. 
IOM Zimmermann wollte daraufhin sogar 
dio Unterachriftsliste von 40 Kollegen 
zerreißen! Doraelbe Zimmermann, der 
kurz darauf ein Hetzblatt gogen die 
Sozialistische Betriebagruppe heraus- 
gab und dafir Gewerkachaftsgelder mið- 
brauchte, 

Gogon &ie offensiohtlichen Lügen und 
Verleumdungen wanäten sich 155 Regens- 
burger Metaller und forderten: 


++ Kein Mißbrauch unserer Gewerk- 
sohaftegelder! 

++ Für die Binheit und parteipoliti- 
sche Unabhängigkeit unserer Ge- 
werkschaften! 

++ Gegen die Verfolgung von Kollegen 
in Betrieb und Gewerkschaft 

++ Pür den Schutz aller Kollegen vor 
Entlassungen und vor allen Angrif- 
fen der Unternehmer una der Ge- 
werkschaften 

4+ Eine Mitgliederversammlung 


Das Ziel der Arbeiterfeinde in der 
Geworkschaftsspitze ist klar: 

sie wollen fortschrittliche Kolle- 
gen mundtot machen, demit sie in aller 
Ruhe ihren Verrat weiter betreiben 
können, 


i Beispiele: 


Untertürkheim: 
Arbeiter gegen 
SPD-Spalter 


Die Betriebsratsmahl bei Daimler-Benz 
in Untertürkheim macht Schlagzeile 
Klassenkänpferischen Kollegen wirde ein 
Platz auf der vom Betriebsratsyoreitzen- 
den, dem SPD-NaL Hauff, manipulierten 
IG-Metall-Liste verweigert. 

Mitglied dı 


gesamt für seine SPD-Clique zu reservie. 
ren. Gegen diese Nachenschaften gab es 
mur eine Konsequenz: eine zweite Liste 
r fortschrittlichen Kollegen. Wege: 
'Spaltertätigkeit" wurde von Hauff gegen 
die drei Kollegen der zweiten Listo 
Willi Hoss, Hermann Mihleisen und Mario 
D'Andrea ein Ausschlußverfahren bei der 
Gewerkschaft beantragt. 


Ihre Quittung bekam die Hauff-Cligue ver OP 
den Wahlen: 

denn obgleich auf der 2, Liste nur die 

3 Kollegen kandidierten, entfiel auf 

sie 9 Sitze = faot 1/3 aller abgegebenen 
Stimmen). Ganz klar hatte nich die Be 
‚schaft damit für di 
Sprochen, die am konsequententen ihre 
Interessen vertreten. 

Dennoch hält die SPD-Clique ihren An- 
trag auf Gewerkschaftsausschluß auf- 
recht. 


Kolleginnen und Kollegen! 

Wieder einmal versuchen dio sozialdeno- 
kratischen Gewerkschaftsführer fort- 
schrittliche Kollegen mundtot zu machen, 
sie aus der Organisation zu feuern, d: 
ismpforganisation der Arbeiterklas. 
sein soll. 

Solidarisieren wir uns mit diesen Kolle: 
gen, setzen wir uns für die Kollegen ein, 


vertreten! 


Jahresabonnement DM 5.50 
Halbjehresabonnement *_ 8.- 
In Briefmarken einsenden an 
ARBEITEN-BASIS-GRUPPEN 

8 München 5 Jahnstr, 20 (laden) 
Oder überweisen auf 
Postscheckkonto 25 63 Yo 
München (H, Sommerrock) 
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BETRIEBSVER = 
SAMMLUNG 


Es ist sir zu begrüßen, äaß auf der 
letzten Batriebsversammlung auslänat- 
schon Kollegen die Möglichkeit gegeben 
wurde, zu ihren Landsleuten zu sprechen. 
Auch die eschliche Information von BR 
Schober über Ale neuen Tarifgruppen für 
Angestellte verdient Anerkennung. Sein 
Aufruf, die IGM zu stärken ist nur zu 
unteratützen. Beitreten allein genügt 
allerdings nicht ~ aktiv werden, um sie 
wieder zu unserer Kanpforganisatlon zu 
machen, das ist dringend nötig! 

Das Versprechen von BR Kälber, gegen 
die unzumutbaren Lärmbeldatigungen vor- 
zugehen, werden wir uns merken. Brfah- 
Tungegemäß können wir nicht erwarten, 
daß Taten folgen, 

BR Nessler und BR Reiter übertrafen 
sich gegenseitig in ihrem Bemühen die 

L zu verteidigen, Die naue Pahrgeld- 
Tegelung wurde ala "vorbilälich" be- 
zeichnet, Die Kollegen, die jetzt 
schlechter dran sind, werden anderer 
Meinung sein. Wir akzeptieren ea nicht, 
daß die GD die Fahrtkosten nicht in 
voller Höhe Übernehmen will, Gegen das 
grongenlose Profitstreben der Kapitali- 
sten misson wir una zur Wehr setzen. 
Auch die Abrechnung der GL zur Brot- 
zeitkantine wurde vom ER widerapruchs- 
Jos hingenommen. laut Reiter wirden 
sogar in letzter Zeit einige Fehler 
abgestellt. 

Dagegen protestierte zu Recht eine 
Kollegin. Und ihre Ausführungen mur- 
den von einem anderen Kollegen be= 
stätigt. Die Belegschaft ist sich 
ginig, daß auf Versprechen endlich 

ten folgen missen. 

Ufs Schärfste mul dagegen prote 
den,da3 BR Neller eiren Kollegen am Reden 
hindorte. Zumal der Kollege durch die neue 
ahrgeldregslung eine wesentliche Bin- 
buße erleiden muß urd nur seiner berech- 
tigten Kritik Ausdruck verleihen wollte. 
Der Sinn einer Betriebeversammlung be- 
Steht doch gerade darin, daß wir Gelegen- 
heit haben über unsere Problene zu dis- 
kubieren. Aber offensichtlich können un- 
Sere Betriebsräte keine Kritik vertragen. 
Durch ihre Art des Auftretens mırde eine 
weitere Diskussion erfolgreich verhin- 
„dert! 
Des darf auf der nächsten BV nicht 
nocheinmal geschehen. 
Sorgen wir durch unnere Reden und 
unser Auftreten dafür, daß die BV 
au einen Ort der wirklichen Ausein- 
Andersetzung wira! 


tiert wer- 


Akkordiöhner protestieren 


Als ER Reiter auf der Betriebaversanm- 
lung am Mittwoch bekanntgab, durch Be- 
fragung vieler Kollegen sei cer Munach 
geäußert worden, an letzten Arbeits- 
teg vorm Betriebgurlaub nicht zu arbei- 
ten, wurde ihn ein harter Schlag ver- 
setzt. 

Die Akkorälöhner, die davon betroffen 
sind, protestierten so lautstark, daß 
Reiter nicht mehr zum Reden kam und 
sich beleidigt zurückzog. 

Denn os wer eben der Wunsch der GL 
un& nicht der Kollegen, den Freitag 
nicht arbeiten zu lassen, Gegen die 
Zumitung noch 1 Stunde länger arbei- 
ten zu müssen, leisteten viele Kolle- 
gen erheblichen Widerstand, indem sie 
dies einfach verweigerten. Dieser 
große Protest zeigt, daß die Kollegen 
nicht mehr bereit sind, Maßnahmen der 
OL, die ihrer Gesundheit schaden, 
binzunehnen. 


Drecklöcher 


Die hygienischen Anlagen bei Zündapp 
wären wohl das reinste Presson fürs 
Gesundheitsamt! 

Denn verstopfte Klosettschlisseln, die 
wochenlang nicht repariert werden, 
ewiges Tropfen von oben durch Waaser- 
Zohre machen die lose herunliegenden 
Papierrollen naß und unbrauchbar. Die 
Spülenlagen sind meist kaputt, no dad 
der Kot und dessen Gestank einem für 
den ganzen Tag den Appetit verderben. 
Abgerissene Klosottäeckel worden ein- 
fach nicht mehr befestigt usw. 

Genau so sieht es bei den Waschgele- 
genheiten aus. Die Waschräume werden 
in manchen Abteilungen ungenligend ge- 
reinigt und an den Erausen steht man 
oft Schlange, da zu wenig vorhanden 
sind. 

Es ist wirklich kein Wunder, wenn sich 
Kollegen unter solchen Umständen heikle 
und oft lang andauernde Krankheiten ho- 
Ion. 

Man sieht much hier wieder, wo die Kapi- 
talisten sparen. Kollegen, wehren wir 
uns gegen äfene Nißstände, bevor wir 
eines Tages mit Heut- oder Geschlechts- 
krankheiten nach Hause konmen. 


DONNERSTAG 17.00-18.20 
SPRECHSTUNDE 


in unserem Zentrum Jahnstr, 20 
Tadeneingang 
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Diesen Monat erscheint eine Sondemunmer 


Kämpfende Jugend 


(Organ des Jugendsekretariate der Arbeiter- 
Basis-Gruppen) 


zur OLYMPIADE . 
Aus dem Inhalt: 
+++ Sport für den Profit 


+++ Massensport im Sozialismus 
+++ SPD/FDP-Regierung rüstet auf 
+++ Soldatenberiohte 
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ENGLAND: 

Streik gegen Klassenpusti 
Gegen den massiven Widerstand der 
Werktätigen drückte die britische Re- 
gierung ein Gesetz durch, mit dem sie 
den Kapitalisten das Ausbeuten der 
Arbeiter erleichtern will: 
unter anderem kann die Regierung da- 
mit Streiks verbieten und die Sateun- 
gen der Gewerkschaften bestimmen. 
Als zun ein Gericht fünf streikende 
Hafenarbeiter ins Gefängnis warf, war 
das Ma8 voll: ie Arbeiter.in England 
streikten für die Freilassung ihrer 
Kollegen. Unter der Drohung des Gene- 
ralstreiks mußte die Justiz klein 
beigeben und die fünf Treilassen. 


Die englische Regierung hat jetzt den 
Notetand ausgerufen! Das bedeutet, daß 
Soldaten und Arbeiter sus anderen Wirt- 
schaftszweigen eingesetzt werden können, 
um die Schiffe zu entladen, Damit soll 
der Widerstand der Hafenarbeiter gebro- 
chen werden und die Arbeiter gegenein- 
ander ausgespielt werden. 
Doch die englische Arbeiterklasse wird 
diesen Versuch versiteln und ihre Rei- 
hen noch fester schliessen zwr andgll- 
tigen Beseitigung dieses arbeiterfeind- 
lichen Gesetzes. 

Vertraueneleutei 

Wir fordern euch anf: 

Erklärt eure Solidarität mit den engli- 
schen Kollegen. 

Sammelt Geld für sio. 

Fordert die ÖTV auf, daß sich ihre Hafen- 
arbeiter den Solidaritätsstreik der an= 
deren europäischen Hafenarbeiter an= 
schließen. 


nonusa ya- 
sn hise Hiei Inkanler 


map AtDTtGt tüm ile- 
evem va deyminci igot 
igi, ñaha rüclü rücane- 
ici- saflarına Anvet 
um 400 
Anilipanzer tn. 20 


En en TREE orte) 
Be Fine ganz 11 5 


"wit der uns zur Verfügung stehenden 
Bescheidenheit", wie Sportführer Daume 
Ereießereibesitzer, versicherte. Inzwi- 
schen hat sich das Geschenk zu einen 3 
Milliarden Superfest gemsusert. Es kenn 
gar nicht mekr genug geprotzt werden 
und wir Werktätigen werden nach allen 
Regeln der Kunst geschräptt. 

Die Kapitalisten haben derweil mit ih- 
rer erpresserischen Preispolitik unsere 
Stauergelder eingesackelt, wo es nur 
ging. Nutzt es der Vülkerverständigung, 
wenn das eigene Volk für die imperiali- 
stische Monsterschau der Inperielieten 
ausgeplündert wird, ämit es den ganzen 
faulen Zauber bezahlt und eine weitere 
Verschleohterung der wirtschaftlichen 
Lage hinnehmen mug? 


3 Milliarden Mark - das wären: 
Boo Volksschulen oder 

100 komplette Schulzentren oder 

‚40 000 Sozialwohnungen! 

å für den Ausgleichssport, den wir 
alle durch die immer ungesunderen Le- 
bons- und Arbeitsbedingungen bitter 
nötig hätten, taugen die Sportanlagen 
an Oberwiesenfeld so gut, wie der 
Marienplatz als Sohulsportplatz; denn 
dazu mußten ihn neulich Münchner Schüler 
benutzen, deren Sohulen schon seif über 
2 Jahren keinen Sportplatz mehr haben, 


Aber nicht mmr das, was uns fehlt vor- 
danken wir zum guten Teil der Olympiade 
auch wma wir haben: 
Wahnwitzige Preise, tägliches Verkehra- 
chaos, die Vorkäuferinnen, daß sie täg- 
lich Jo Stunden und mehr hinter den La- 
dentisch stehen missen, die Kollegen in 
den Zeitungabetrieben, Asß sie täglich 
‚gleich mehrere Zeitungen machen müssen, 
bei Zündapp und in vielen anderen 
trieben genauso, daß der Betriebaur- 
Jaub schon fast in den Herbst fällt, 


Olympiade 

Und wofür das alleet 

Franz Jose? Strauß kläffte schon vor 
Monaten; München soll die Stadt des 
deutschen Glanzes werden". Diese Art 
von Glanz wird denn auch zur Schan 
gestellt. Oberst Stülpnagel freut sich: 
"In Dienst für die Spiele helfen Heer, 
Luftwaffe und Marine nach langen Jahren 
öffentlichen Mißvergnügens an der Bon- 
ner Streitnacht die olmpiabegeister- 
ten (?) Bundesbürger erstuals wieder 
für die Armee zu gewinnen. ..seltene 
Gelegenheit, so werbend für sich zu 
wirken. 

derbung für die Vorbereitung zur Aggres- 
sion! Anläßlich eines Festes, dessen 


Verständigung sein soll, Die westdeutsche 
Regierung schwenkt jetzt die Friedens - 
palmen so eifrig wie nie zuvor. Darin 
sieht sie ihre letzte Möglichkeit, sich 
bei den Völkern anzubiedern und sich 
bei uns Werktätigen "lieb Kina” zu ma- 
chen. 

Jeder Soldat, der zur Olympiade antre- 
ten muB, Jeder politische Polizist, der 
hinterm Fop-Plakat hervorlugt, jede Maß- 
nahme "zum Schutz der Spielen sind mehr 
als ein Hohn: es sind direkte Bodrchun- 
gen der Völker der Welt und des deut- 
schen Volkes. 

Heute findet die Olympiade zwar nicht 
wie 1936 in einem faschistischen Land 
statt, Aber die Gefahr einer offenen 
Gewaltherrschaft besteht nach wie vor, 
Sie besteht immer, solange es den Kapi- 
taliszus gibt. Mehr noch, sie wird in- 
mor größer. Wir sind nach den furcht- 
baren Erfahrungen mit Faschismus und 
Krieg gewarnt, Nicht nocheinmal soll 
sine Olympiade Auftakt für ein neues 
VWölkermorden sein! 

Zur Olympiade gilt es der ganzen Welt 
zu zeigen, daß unser Beitrag für Prie- 
den und Wölkerfreundschaft darin be- 
steht, daß wir den westdeutschen Impe- 
ziallemus und die drohende Gefahr 
einer neuen Gewsltherrschaft bektinpfen 
und damit auch die Völker der Welt vor 
Unheil bewahren. 


GEGEN IMPERIALISUUS UND KRIRG! - 
FÜR FRIEDEN UND VÖLKERFREUNDSCHAFT ! 
Gewerkschafter, Vertrauensleutet 

Fordert eine Mitgliederversammlung und pro- 
testiort dort mittels einer Resolution ge 
gen die militaristischen und natinalisti- 
schen Tendenzen, die in dieser Olympiade 

a 


worden auf Plakaten 

bekanntgegeben % 
Zur Olympiade hat sich die "Ak= 
tion gegen Olympiabetrug - für 
Völkerfreundschaft" gegründet, 
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VERTRAUENSLEUTE - 
SITZUNG 


Vor kurzem war Vertrauenskörpersitzung. 
Auf der Tagesordnung stand Fahrgelä- 
erstettung und Kantine. 

{ber diese Themen haben wir auf der 
Betriebsversammlung auch einiges 

hört (siehe Artikel!). 

Binigs Kollegen, die von augwärts kom- 
men, werden nun zum Teil erheblich 
mehr blechen müssen, Unsere Forderung 
ist nach wie vor kla: 
voller Fahrgeldersatz für alle! 

ein freier Heinflug für alle auslänsi- 
schen Kollegen im Jahr! 

Zur Kantine ist noch zu sagen: kein 
under, wenn die GL meint, da5 bei 
solch hoher Produktion die Ertragslage 
noch immer nieht zufriedenstellend ist, 
dat es kein Wunder, wonn auch bei der 
Kantine angeblich ein Defizit rauskommt! 
Die il plant jetzt noch Mitore kräftige 
Preissteigerungen. Laßt etch von den 
Vertraueneleuten genau darüber Informie- 
rep und protestiert gemeinsan dagegen. 
An der Zusammensetzung ĉes Vertrauens- 
körpors hat sich nichte geändert: 
hauptsächlich kommen sie aus 2 Abteilun- 
gen (Gießerei und Werkzeugbau), hinzu 
konnen dio Betriebsräte und ganz wenige 
aus anderen Abteilungen. Die Vortrauena- 
leutewahlen, die nach den Richtlinien 
des DOB in Horbat dieses Jahres statt- 
finden, geben uns eine gute Möglich- 
keit, einen aktiven und im ganzen Be- 
trieb vertretenen Vertrauenakörper zu 
mihlen. Nuch den Richtlinien der Tom 
soll auf jeweils höchstens 20 Kolle- 
gen oin Vortrauengmann kommen! 

(siehe auch Zindfunken Nr. 6) 


IG DRUCK u. PAPIER 
Skandal im Orts— 
vorstand 


Der Kassier des Ortsvorstands hat 
Jahrelang Gewerkschaftsgelder veruntreut! 

Der Betrag geht in dis Tausende. 

Dazu, daß die Revisoren "nie etwas ge- 

merkt haben" meint der Regensburger Be- 
trieberat Zauner: 

"Be ist unglaublich, so etmas kanns 
nicht geben, das ist nur möglich, wenn 
alle Revisoren und der ganze Ortevor- 
stand unter einer Decke stecken. Ich 
weiß das ganz genau, weil ich selbst 

du Ortsvoratand der IG Metall und 

lange Jahre in der.Revisionskamission 
gewesen bin". 

Aber der Skandal geht noch weiter: 

der von SPD und DKP gehaltene Ortsvor- 
tand mußte erst durch ein Flugblatt 

der Arbeiter-Basis-Gruppen gezwungen 


werden, die Kollegen zu informieren. 
Er beschränkte sich such darauf, den 
Kassier zu entlassen, ohne gegen ihn 
aufgrund 
verfahren einzuleiten. 
Die Kollegen erzwangen eine Mitglieder- 
versammlung. Am 31.7. stand fest: 


+++ der Kassier ist nicht mehr länger 
Gewerkschaftanitglied 

+++ er muß die unterschlagenen Gelder 
zurückzahlen 

+4+ die Revisionskommission ist zu- 
rückgetreten und wird neu gewählt 


Keine Frogu — unsere Unubazit 
Die Kapitalisten wirden uns, háton wir uns cht 
jeden Uriaubstag erkämpft, nur ein Minimum an Erhe 
Jung zugesiehen, Und auch das nur, damit sia unsere / 
Arbeitskraft noch linger ausbeuten könen. Unger Er 
houng und unser Wohlergehen lag den Kapisalinen 

noch nia am Herzen. 

Während Freizeit die Hauptseschäftigung der Kapite 
listan, st, haben wir Arbeiter und andere Werktätige 
nur ein paar kümmerliche Wochen im Jahr zum Erho- 
en = und die ziehen nun bom Großteil der Kollagen 
vor der Ti. 

"Wir Kommunisten unterstükzen nicht nur Euren tg: 

iche Kamp! im Betrieb und Gemarkschaft — wir 
wünschen Euch such zur Urlaubszeit, dal Ihr Euch 
u ashor, do Ihr vie Spat, habt und angenehme 
Dinge arist und Haß Ihr chlißlich wohlaehalten und 
gestärkt wieder zurückkammt 

Denn wir müssen uns im kibren sein — der Urlaub, 
ist eine winzige Unterbrechung der täalirhen Ausbau- 
tung — ja sopar im Urlaub werden wat von der Kapita: 
Nienachen Profitgier auf Schritt und Tritt verfagt 

Stärkt Euch also auch fr ein weiteres Jahr Kiasan- 
kampt, für den Kampf für sine Gesllchäft, In der vár 
nicht nur selbst unseren Urlaub bestimmen, sondern 
var allem was und wofi wir das Jahrüber produzieren 
Tir eine Gemlichaft in der uns die Arbeit nicht das 
Biut zus den Knochen saugt, sondern zum Wahl aller 
Menschen beiträgt. 


